
126 V. Etwas aus der Naturbeschreibung.

Genieße, koste keine Frucht, keine Blü-
the, keine Wurzel, kein Blatt, und über-
Haupt Nichts, das du nicht mit völliger Ge¬
wißheit als unschädlich kennest!

VI.

Von dem Menschen.

Der Mensch hat große Vorzüge vor allen übrigen
Geschöpfen auf der Erde. Er gehört zu der Klasse der
Saugthiere, denn-er hat mit diesen in Rücksicht der
ganzen Einrichtung seines Körpers eine sehr große Ähn¬
lichkeit; aber dennoch findet zwischen ihm und den Thie¬
ren eine große Verschiedenheit Statt, und er hat vor
ihnen große und wichtige Vorzüge. Die ganze Gestalt
des Menschen ist schöner und edler, als die irgend eines
Thieres; alle Theile seines Körpers sind feiner und kunst¬
voller eingerichtet. Der Mensch geht aufrecht, und ist
nach dem ganzen Baue seines Körpers dazu bestimmt,
aufrecht zu gehen; und wenn das Thier nur vor sich nie¬
derblickt, so können wir um uns und über uns sehen, den
Himmel mit allen seinen zahllosen Welten betrachten.
Auch Thiere haben Gliedmaßen; aber welches Thier kann
das mit ihnen ausrichten, was wir mit unsern Händen
zu Stande bringen? Denkt nur an den Maler, den
Kupferstecher, den Schreiber, den Baumeister und die
vielen Handwerker und Künstler, die so viele und künst¬
liche Sachen bilden! — Die meisten Thiere haben eine
Stimme; aber kein Thier kann sprechen, d. h. durch,
Andern verständliche, Töne seine Gedanken, Empfindun¬
gen und Wünsche ausdrücken. Der Papagei, der Rabe
und einige andere Vögel lernen zwar den Ton einzelner
Wörter nachahmen; aber sie denken sich dabei nichts,
und lernen nie eigentlich sprechen. Es giebt nur wenige
Thiere, welche so alt werden, wie der Mensch, und die
meisten Thiere können nur in diesen oder jenen Himmels,


